
So wird es kommen

Autor(en): Boscovits, Fritz

Objekttyp: Illustration

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 63 (1937)

Heft 27

PDF erstellt am: 17.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



I

So wird es kommen.
Die zweite Periode der eidgenössischen Krisensteuer

geht mit diesem Jahr zu Ende.

So, chömesi die Bundespilanze go abhole! 's isch rächt, so gits
Platz i d'r Stube.»

«Nei-nei, die bliebt stoh, ich mache nu e neus Täfeli ane mit
eme-n-andere Name!»

Aus Welt
und Presse
Ueber
Astrologie

Man hüte sich vor der Astrologie. Sie ist
wie Fliegenleim. Wer einmal von ihr
genascht hat, bleibt an ihr kleben. Das ist
auch der Grund, warum die Gegner sie zwar
verurteilen, aber nicht erlernen wollen: Sie

haben die instinktive Befürchtung, dass,

wenn sie sie erst erlernt haben, sie sie nicht
mehr verurteilen können.

Als Ludwig XVI. geboren wurde, stand

Sonne JSfteinfRhein

'fckeffvCsiube.

Sonne im Herzen,
Sonne im Wein,
Wein in der «Sonne»
Und Speisen -o Wonne
In der «Sonne» in Steinl

H F u rre r, Küchenchef.

hinter einem Wandschirm der Astrologe mit
einer astronomischen Uhr. Er wartete auf
den ersten Schrei. Bei keinem von uns hat
ein Astrologe dabei gestanden. Uns hat
die Mutter um 9 Uhr geboren, das Standesamt

aber um elf und die Erinnerung der
Grossmutter «kurz vor dem Mittagessen».
Aengstliche Väter, die fürchteten, bestraft
zu werden, wenn sie ein Kind erst vierundzwanzig

Stunden nach der Geburt anmeldeten,

Hessen das Kind amtlich erst seit sechs

Stunden da sein. Später sitzt dann der

Astrologe da und fischt in den trüben
Fehlerquellen.

Leute, die behaupten, in den Fischen
geboren zu sein, sind gar keine Fische. Sie

sind zwischen dem 22. Februar und dem
21. März geboren, schlagen im Büchel unter
«Fische» nach, und finden dort allerhand,
was gar nicht auf sie passt. Dabei sind sie

aber gar keine Fische. Nur die Sonne steht
bei ihnen in den Fischen. Der landläufige
Irrtum ist also der, dass das Zeichen, in dem

die Sonne einen Monat lang steht, mit dem

eigentlich ausschlaggebenden, am Osthorizont
aufgehenden, ständig wechselnden Geburtszeichen

verwechselt wird. Wer am 10. März
geboren ist, hat Wassermann oder Krebs
oder Skorpion als Geburtszeichen und

lediglich seine Sonne steht in den Fischen.

«Typen erraten» ist ein beliebtes
Gesellschaftsspiel geworden. Der Typ untersteht
dem Geburtszeichen, nicht der Sonne. Wer
ein wenig Fingerspitzengefühl hat, wird oft
das Richtige treffen. Ein guter Astrologe
muss sehr viel Fingerspitzengefühl haben:

bringt man ihm einen Menschen und fünf

Horoskope, muss er angeben können,
welches Horoskop zu dem Betreffenden gehört

oder er ist nur ein Astrofex. Nebenbei,
das Gesellschaftsspiel hat auch eine höchst
decourierende Seite: es zeigt sich, dass auch

der Herr Grosskaufmann und der Herr
Volljurist ihre Horoskope besitzen und sehr gut
über die Tierkreiszeichen Bescheid wissen,
die ihnen zu Häupten schweben Die
tägliche Produktion an Horoskopen in Deutschland

dürfte das Tausend weit überschreiten.
Raphaels englische Ephemeriden, der
jährliche Sternfahrplan, sind ein Millionengeschäft.

Oberflächlich weiss fast jeder, was
für eine Bewandtnis es mit seiner Veaus und

mit seinem Jupiter hat.
Die Astrologie lehrt, dass die Zeit

geordnet ist und das Schicksal nach geheimem
Plan verläuft; aber ist es nicht -schöner und

würdiger, sich überraschen zu lassen?

Wir leben schon sowieso zuviel nach der

Uhr. Wollen wir auch die kosmische Uhr
noch über uns aufhängen?

Den Charakter aber, so man dessen

bedarf, lasse man sich allenfalls auseinanderlesen;

Man lasse sich aber nicht sagen, dass

zum Schützen keine Jungfrau passe. Es gibt
sehr glückliche Ehen zwischen den beiden.

Auch hier sind die Beziehungen viel feiner.

Man kann, vergleicht man zwei Horoskope,
die Art, die Schattierung, die Nuance einer

Freundschaft oder einer Liebe erspüren.
Der Mensch, der aus momentaner

Verschnupftheit zu Astrologen geht, bedenke,

dass er keinen Kartenschlägerrat bekommt,

sondern unbequemlicherweise sich selber.
Aus einem Artikel von Dr. R. Reissmann
im «'Silberspiegel», Berlin.

Horoskop, von mir:
Menschen, im Stier geboren,
bleiben lange Ochsen!

Der Setzer.)

Aus dem
«SA.-Mann»:

«Horst Wessel?» Pastor Seeler aus Bramfeld

bei Hamburg sagte es voll salbungsvoller

Würde zu den vier Frauen, die ihm verwundert

zuhörten; «Horst Wessel hat es doch

nicht nötig gehabt, zu sterben. Was

wollte er denn in dem roten Moabit

Sehen Sie, Kapitän Lehmann vom

Luftschiff ,Hindenburg', das ist ein Held!

Ausser seiner Leistung als Luftschiffer sechsmal

verwundet Horst Wessel?»
Welche Antwort, Herr Pastor Seeler,

erwarten Sie von uns auf diese sagen wir:

bemerkenswert feige Unverschämtheit? Glauben

Sie, dass wir es vorziehen würden, Ihnen

wortlos und sachlich einen handgreiflichen

Denkzettel dafür zu verabreichen? Oder meinen

Sie, wir würden Sie dem zuständigen

Gericht zur weiteren Behandlung übergeben?

Fürchten Sie, Ihren Posten zu verlieren, jene

Seelenschläferei, in der Sie so eigenartige

Glaubenssätze verkünden? Oder taucht vor

Ihren angsterfüllten Augen das Bild einer

Irrenanstalt auf, die Menschen mit plötzlich

aussetzender Denkfähigkeit aufzunehmen

bestimmt ist?
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